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Der rbb (Rundfunk Berlin Brandenburg) echauffiert sich gern für seine
Zuhörer und Zuschauer. Besonders bei Umweltthemen, wie dem derzeit
aktuellen Grenzwertskandal mit dem man dem Dieselmotor den Garaus machen
möchte, haut der rbb mächtig auf die Pauke, und sendet auf allen Kanälen
und immer wieder vermeintlich Erschröckliches weil Gefährliches, ohne
sich lange mit der Wahrheit, bzw. der Sinnhaftigkeit dessen, was als
große Gefahr verkündet werden soll, aufzuhalten.
Bei der Darstellung dessen, über das sich der Sender aufregt und über
das tunlichst sich auch alle Hörer wie Zuschauer aufregen sollen, wird
jedoch nicht offen gelogen, sondern man verwendet die schon von alters
her bekannte Kunst des Lügens durch Weglassen. So auch beim bekannten
Klimathema. Nur ein Beispiel dafür ist die Sendung „Kontraste“ vom 18.
Januar des Jahre. Ich war einer der darin gezeigten „Interviewten“.

Videoausschnitt der Kontraste Sendung vom 18.1.18

Über sich selbst und ihr Tun findet man bei der Redaktion von Kontraste
die folgende Beschreibung (Hervorhebungen von mir):
KONTRASTE – das kritische Magazin aus Berlin. KONTRASTE bringt
Gegensätze auf den Punkt. Keine Politikerphrasen, kein Infotainment: Das
Magazin geht den Dingen auf den Grund, neugierig und mit sorgfältiger
Recherche. KONTRASTE deckt Hintergründe auf, erklärt Zusammenhänge und
bezieht Stellung. KONTRASTE steht für seriöse Information des
öffentlich-rechtlichen Rundfunks: investigativ, analytisch, kritisch…
..KONTRASTE vermittelt Hintergrundinformationen, die von der aktuellen
Berichterstattung nicht geboten werden können. Die Berichte lenken den
Blick der Öffentlichkeit auf bisher unbekannte oder unzureichend
betrachtete Probleme. KONTRASTE stößt mit kontroversen Thesen politische
Diskussionen an und liefert neue Argumente.

KONTRASTE setzt seine Themen in unterschiedlicher Form um. Dazu gehören
sowohl exklusiv recherchierte, investigative Beiträge und
Hintergrundberichte über politische und gesellschaftliche Strukturen als
auch Reportagen, Portraits oder Glossen. Die Länge der Beiträge
variiert. Sie reicht von Spots bis zu 12 Minuten langen Berichten.
Um diese hehren Vorsätze an die Zuschauer zu bringen wird Kontraste in 3
wöchigem Turnus, abends zu besten Sendezeit, abwechselnd mit anderen ARD
Anstalte,  ausgestrahlt.
Ein Beispiel dafür war die Sendung vom 1. Juni 2017, in der man sich
bemüßigt fühlte, die Entscheidung von US Präsident Donald Trump das
Pariser Klimaabkommen zu verlassen „kritisch“ unter die Lupe zu nehmen.
Schon der damals gewählte Titel erklärte die Absicht der Macher. Er
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lautete:

„Der US-Präsident als Verschwörungstheoretiker“.
Und bemühte sich dann unter Verwendung vieler Halb- und mancher
Unwahrheit den US Präsidenten als einen von Verschwörungstheorie
befallenen gefährlichen Trottel darzustellen. Beschwerden (hier und
hier) bei den Verantwortlichen incl. Intendantin Patricia Schlesinger
verpufften wirkungslos.
Einer der Macher dieses Beitrages war ein gewisser Markus Pohl. Und
dieser Markus Pohl wurde dann ausersehen einen investigativen und
exklusiv recherchierten Hintergrundbericht über „die Klimaleugner in der
AfD“ zu produzieren, mit dem vielsagenden Titel

„Aus der Nische in den Bundestag“.

Um die „Einordnung“ für die Zuschauer zu erleichtern, schrieben die
Kontraste Macher auf ihrer Mediathekseite ..

„Sie leugnen die vom Menschen verursachte Erderwärmung,
bestreiten den Treibhauseffekt und den aktuellen
Forschungsstand zum Thema „Klimawandel“. Was bislang eher in
abseitigen Winkeln des Internets diskutiert wurde, bekam mit
US-Präsident Trump plötzlich ungeahnten Aufwind. Jetzt sind die
Klimaleugner auch in Deutschland Teil des politischen Alltags,
mit der AfD haben sie eine Stimme im Bundestag.

So eingestimmt erlebten dann die Zuschauer eine rd. achtminütige Show
über rechte Klimaleugner, denen man eigentlich überhaupt nichts glauben
darf, weil ja alles ganz, ganz anders ist, nämlich genauso wie es von
staatlicher Seite seit Jahrzehnten verkündet wird.
Aber das soll hier nicht mein Thema sein, denn darüber habe ich ja
ausführlich am 20.1.18 berichtet. (hier). Mein Thema ist heute, was sich
während des Interviews abspielte, und wie die Vor- und Nachgeschichte
dazu war.
Markus Pohl wollte also mit mir – wie er in der ersten Email schrieb-
ein längeres Interview führen und rückte am 29. November 2017 – nach
längerem Hin- und Her- auch mit Kameramann und Ton-Ing bei mir an.
Schon damals dachte ich zwar schon, dass Pohl nicht neutral berichten
würde, aber glaubte, dass es sich wirklich um ein längeres Interview
handeln würde, denn nur dieses Format würde dem komplexen Thema Klima
wenigstens ein bisschen gerecht. Andernfalls, wenn das aus
Produktionsgründen nicht möglich wäre, wollten wir das Klimathema nicht
berühren. Doch es kam anders. Das Klimathema war dominierend und es
wurde entgegen der Absprache extrem gekürzt.
Es wurde ein längeres Interview – ein sehr langes sogar- von rd. 80
Minuten Dauer, von dem Pohl allerdings nur 41 Sekunden für sendenswert
erachtete.
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Und Interview ist auch nicht das richtige Wort, denn über lange Strecken
wurde es ein Verhör geführt, über weitere Strecken dann als Diskussion,
die aber auch mehr über den Interviewer preisgab, als es diesem im
Nachhinein lieb war.
Zuvor – weil gewitzt durch die schlechten Erfahrungen, die ich bereits
mit seiner Kollegin Katja Sodomann vom Hessischen Rundfunk gemacht
hatte- hatte ich mit Pohl vereinbart, dass ich das Interview zur
Sicherheit aufzeichnen würde. Allerdings nur als Tondokument. Das
geschah dann auch.
Nach Erscheinen der – obwohl so erwartet- völlig entstellenden Kontraste
Sendung am 18. Januar 2018 verteilte ich diese Aufzeichnung an einige
Freunde und Bekannte, die es wohl ihrerseits an weitere Bekannte
weitergaben.
Jedenfalls erfuhr ich vor einigen Tagen, dass es wohl bald bei Youtube
ins Netz gestellt werden würde. Also wollte ich Herrn Pohl Gelegenheit
geben Stellung zu nehmen, ggf auch ergänzende Bemerkungen zu machen.
Doch statt darauf einzugehen, gelebte Transparenz sozusagen, untersagte
mir Herr Pohl das Interview ins Netz zu stellen. Und dies, obwohl er –
als Journalist, wie er im Interview betonte- so vehement für Transparenz
eintritt.
Denn Pohl sagte am Ende des Interviews wörtlich (ab Minute1:12:08)

.. „Es wird dann ein Bohay, wenn es nicht transparent gemacht
wird, und etwas weiter „…eher wird´s interessant, wenn´s
verheimlicht wird….weil´s dann stinkt, wenn´s verheimlicht
wird“.

Nun, seinen eigenen Beitrag an diesem „Interview“ zu verheimlichen,
schien ihm aber dann genau die angemessene Reaktion. Transparenz bei
anderen zu fordern, „weil´s sonst stinkt“ ist eben nur bei anderen
wohlfeil.
Also das übliche: „Wasser predigen und Wein trinken“.
Dieses Messen mit zweierlei Maß ist bei manchen Gutmenschen, die sich
auf der moralisch richtigen Seite wähnen, leider gar nicht gar so
selten.
Doch es hat wohl nichts genutzt, denn seit einigen Tagen ist das
Interview online.
Darin wird die trockene Sprache mit vielen Graphiken und Erläuterungen
angereichert, die zu zeigen, eigentlich Aufgabe des Herrn Pohl in seinem
Beitrag bei Kontraste gewesen wäre. Da sie aber seine fast immer
apodiktischen und oft auch unlogischen jedoch immer insistierende
Behauptungen widerlegt hätten, wählte Markus Pohl vermutlich die
Verkürzung auf die dann von ihm extrahierten 41 Sekunden.
Auf diese Weise kann man eben den unbedarften Zuschauer leichter auf die
Rolle nehmen und zeigen wie blöd der Interviewte doch in Wirklichkeit
ist. Exakt nach der Beschreibung des erfahrenen Journalisten und
früheren Chefredakteurs der Welt, Roger Köppel, jetzt Inhaber und
Chefredakteur der schweizerischen Weltwoche (ab Minute 7:10) :

https://www.eike-klima-energie.eu/2017/11/07/der-klimareport-im-ersten-objektive-information-versprochen-propaganda-geliefert-oder-taeuschen-tricksen-bauernfaenger-das-lueckenmedium-ard-und-seine-willigen-volltrecker/
https://www.youtube.com/watch?v=TUU6MxYE7xw&feature=youtu.be
https://www.youtube.com/watch?time_continue=461&v=KBS3-hs8cXs


„FakeNews ist ja nichts was die Journalisten einfach erfinden, irgend
eine Lüge, sondern sie nehmen etwas was einer gesagt hat, nehmen es aus
dem Kontext heraus, verdrehen es um dem einen ganz neuen Sinn
beizulegen, mit dem Ziel dem Absender dieser Worte unmöglich zu machen“
Hochgeladen hat die Tonspur übrigens ein gewisser Pan Tau- über den
Wikipedia schreibt
„Pan Tau“ deutsch „Herr Tau“ ist eine moderne Märchenfigur der letzten
Jahrzehnte des 20. Jahrhunderts“
Das mag in diesem Fall stimmen, oder auch nicht. Doch da mir untersagt
wurde den Mitschnitt zu veröffentlichen, begnüge ich mich mit dem link,
(hier) der zeigt, wo ihn der geneigte Leser finden kann.
Wegen der Dauer von 82 Minuten ist es nicht unbedingt ein kurzes
Vergnügen es anzuhören. Aber wir sind ja nicht zum Vergnügen hier.
Geduld ist daher gefragt.
Doch als Zeitdokument über die Arbeitsweise so mancher Journalisten, die
sich nicht scheuen – obwohl sie sich selber den Guten zurechnen- Leute
mit unliebsamer Meinung nach allen Regeln der Kunst in die Pfanne zu
hauen, ist es meiner unbedeutenden Meinung nach, hoch interessant.
Der geneigte Leser möge es selber herausfinden.
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